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Angebote in entspannter Atmosphäre schaffen für familiäre und partnerschaftliche 

Vergemeinschaftung ebenso wie für persönliche Quality Time 

Die Freizeitzeitmotive der jungen Baden-Württemberger*innen sind v.a. geprägt von dem Wunsch nach Zeit mit dem*der Partner*in und der 

Familie einerseits und persönlicher Zeit zum Ausruhen und Ausgleich zur täglichen Arbeit andererseits, bis hin zu (temporärem) Ausstieg aus dem 

Alltagstrott. Man möchte in der Freizeit seinen Träumen nachgehen und Alltagssorgen vergessen. Hintergrund hierfür ist, dass jede*r Zweite 

angibt, zu viel Stress zu haben. 

Gastronomische Angebote (zu günstigen Preisen) andenken 

Essen gehen zählt zu den liebsten Freizeitaktivitäten, und auch Kochen und Grillen sind bei weiten Teilen der 18- bis 35-Jährigen beliebt. Bei der 

Frage nach der Bereitschaft, sich auf neue kirchliche Angebote einzulassen, zeigt zudem knapp die Hälfte Interesse an diversen kirchlichen 

gastronomischen Angeboten (Stadtteil-Cafés, Vesperkirchen, gemeinsamer Mittagstisch, offenes Café, BBQ nach dem Gottesdienst). Für die 

Entwicklung gastronomischer Angebote spricht auch, dass über 80% der jungen Baden-Württemberger*innen Gemeinschaft und Geselligkeit zu den 

wichtigen Dingen im Leben zählen. Da sich die Befragten am meisten um steigende Lebenserhaltungskosten sorgen, könnte ein preisgünstiges 

Angebot ein zusätzlicher Attraktor für solche Angebote sein. Neben gastronomischen Angeboten könnten auch Kochkurse Anklang finden. 

Herausfordernde Inspirationsangebote schaffen 

Die junge Generation in Baden-Württemberg möchte in der Freizeit nicht nur abschalten und entspannen, sondern sich auch persönlich 

weiterentwickeln, Herausforderungen annehmen und Abenteuer und neue Dinge erleben. Hier können stimulierende, „grenzüberschreitende“ 

Erfahrungsangebote erfolgreich sein. Den Befragungsergebnissen zufolge sind Engagement-Angebote dabei vielversprechender als 

Kreativangebote. 
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Einschätzung der Medienstiftung und wirdwas.fyi 

• Zu allen drei Punkten: Zustimmung! 

In der Projektauswertung will wirdwas.fyi einen Fokus darauf legen, inwiefern diese Aspekte 

gelingende Projekte geprägt haben. Ebenso werden laufende Projekte und Erprobungsräume auf 

diese Faktoren hingewiesen. 

• Weitere Auffälligkeit: Freizeit ist Medienzeit (im Internet surfen, Musik hören, Fernsehen, Nutzung von 

Sozialen Netzwerken sind unter den TOP 10 von 68 Items bei Freizeitaktivitäten) 

Die Medienstiftung nimmt dies aufmerksam zur Kenntnis. Wie können wir kirchliche Angebote 

besser in der Medien-Frei-Zeit platzieren? 

• Wenn Zeit mit den Liebsten und persönliche Qualitytime so immens wichtig sind – was bedeutet 

das für Engagement? Wie kann dieses „stressfrei“ gestaltet sein? 

• wirdwas.fyi möchte den Wunsch nach persönlicher Weiterentwicklung in Zusammenarbeit mit 

den Einrichtungen der keb weiterdenken (hier gibt es bereits wertvolle Kooperationen). 
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Die kirchliche Kernkompetenz der Seelsorge kommunikativ in den Vordergrund rücken  

Bei vielen Probleme sind die Befragten nur sehr selten der Ansicht, dass die Kirche ihnen bei der Bewältigung helfen kann. Am ehesten glaubt 

man, dass die Kirche einsamen Menschen und Personen, die Angehörige verloren haben, helfen kann (jeweils 40%). Auch bei Drogensucht sehen 

immerhin noch 29% die Kirche als potenzielle Ansprechpartnerin. Bei der Entwicklung neuer kirchlicher Angebote sollte deshalb die traditionelle 

kirchliche Kernkompetenz der Seelsorge Berücksichtigung finden – v.a. mit Blick auf persönliche Probleme.  

So könnte die Kirche etwa bei partnerschaftlichen Problemen als Anlaufstelle und Ansprechpartnerin fungieren. Dafür spricht der Befund, dass 

immerhin 28% der Befragten sagen, dass die Kirche beim Umgang mit dem Zerbrechen einer Partnerschaft helfen kann. Das hängt vermutlich 

damit zusammen, dass das Wertekorsett der jungen Erwachsenen in Baden-Württemberg, das besonders Treue, Partnerschaft, Liebe und 

Loyalität betont, sich mit klassischen kirchlichen Werten deckt. 

Als Kirche zur sozialen Spaltung in der Gesellschaft stärker Stellung beziehen 

Neben pastoralen Kompetenzen wird der Kirche von immerhin fast einem Drittel der Befragten eine Rolle bei der Bewältigung von Diskriminierung 

und zunehmendem Egoismus in unserer Gesellschaft zugeschrieben. Zu diesen Themen sollte sich die Kirche, v.a. auf Gemeindeebene, stärker 

öffentliches Gehör verschaffen. 
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• Ehrliche Selbsteinschätzung der Kirche ist nötig:  

• Nur 45% bezeichnen sich als gläubig. Davon sagen 20%, dass sie ihre Religion individuell 

auslegen und 10%, dass sie ihrer Religion kritisch gegenüberstehen. 

• Ein Drittel der Christ:innen schämt sich, Mitglied zu sein. 

• Ein Drittel tut sich schwer, mit anderen über Glauben zu sprechen. 

• Das ist der Hintergrund, vor dem wir als „Kirche“ auftreten und mit Menschen in Kontakt 

kommen. Eine kirchliche Haltung, die Kritik verständnisvoll akzeptiert, statt auf Verteidigung 

zielt, sollte Grundlage des Kontakts sein.  

• Der Kirche wird v.a. seelsorgerliche Kompetenz zugetraut (bei Verlusterfahrungen, persönlichen 

Krisen, Einsamkeit) was gut zum Schwerpunkt 1 unserer Diözese passt: (Einzel-)Seelsorge. 

• Zu welchen Themen nimmt die Kirche hörbar in der Öffentlichkeit Stellung? In sozialen Fragen 

wird der Kirche etwas zugetraut! In Wort und Tat Stellung beziehen für die Ausgegrenzten. 

Kirchenpolitik mit Fokus auf das, was Menschen eint.   
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Kirchliche Sportvereine und Sportangebote ausbauen 

Knapp die Hälfte der 18- bis 35-jährigen Baden-Württemberger*innen ist weder in einem Verein oder Verband, noch in einer Initiative oder einem 

Netzwerk Mitglied. Am ehesten lassen sich junge Erwachsene für eine Mitgliedschaft in einem Sportverein zu gewinnen. Hier könnte die Kirche 

sich um Männer, Hochgebildete und Kirchenverbundene bemühen, weil diese Gruppen eine überdurchschnittliche Affinität zu Vereinen und 

Verbänden im Allgemeinen und zu Sportvereinen bzw. Sport im Besonderen haben. Entsprechende Angebote sollten neben Sport auch 

Geselligkeit bieten. Immerhin knapp 30% der Befragten nennen Sportanlagen und Fitness-Studios als Orte, an denen man gerne mit anderen 

zusammenkommen würde. 

Keine exotischen Angebote machen 

Im Panorama der erhobenen Freizeitmotive spielen individualistische Aspekte wie „Etwas machen, was nicht jeder macht“ und eskapistische 

Aspekte wie „etwas ganz Verrücktes tun“ oder „viel auf Achse sein“ keine dominante Rolle. Die Zielgruppe erwartet also keine unkonventionellen 

Angebote in der Ferne. Die jungen Erwachsenen in Baden-Württemberg sind recht bodenständig, wie die Ergebnisse zu den wichtigen Dingen im 

Leben zeigen. 

Die Kirchengemeinde und kirchliche Gemeindefeste stärker als Orte des Zusammenkommens positionieren  

Bei der Frage, an welchen Orten man gerne mit anderen zusammenkommen würde, rangiert die Antwortoption „Kirchengemeinde, kirchliche 

Gemeindefeste“ an letzter Stelle von 31 Möglichkeiten. Nur für 10% wäre die Kirche vor Ort ein beliebter Vergemeinschaftungsort. Diese große 

Distanz zur Kirche als Treffpunkt hängt u.a. vermutlich damit zusammen, dass sich die breite Mehrheit der jungen Baden-Württemberger*innen 

der Kirche nicht verbunden fühlt und man deswegen dort auch keine „Gleichgesinnten“ vermutet – obwohl „unter Meinesgleichen zu sein“ für drei 

von vier Befragten ein wichtiges Freizeitmotiv darstellt. 
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Einschätzung der Medienstiftung und wirdwas.fyi 

• Kirchliche Sportvereine sehen wir kritisch. Sportliche Angebote haben Potential.  

Wir möchten nicht eigene kirchliche Vereine gründen, sondern vielmehr als Kirche dort präsent 

sein, wo Menschen sind und Sport machen. Verschiedene sportliche Angebote, die im Rahmen des 

Projekts kennengelernt werden konnten, kommen teils sehr gut an.  

• Der Fokus bei Punkt 8 liegt weniger auf klassischen Gemeindefesten, als vielmehr auf der Idee, 

das Vergemeinschaftung ein Thema junger Erwachsener ist. Es geht darum Orte zu schaffen, an 

denen junge Erwachsene mit Gleichgesinnten zusammenkommen können. 
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Dem Kernklientel der Kirchenverbundenen Angebote für eine individuelle und kritische Auseinandersetzung mit 

Glaube und Kirche machen.  

Unter den Kirchenverbunden sind erwartungsgemäß viele, die sich nicht nur als gläubig, sondern auch als ihrer Kirche eng verbunden sehen (27% 

vs. 15% Gesamt). Interessant ist, dass die Kirchenverbundenen aber auch überdurchschnittlich häufig angeben, gläubig zu sein, die eigene 

Religion jedoch individuell auszulegen (38% vs. 20% Gesamt), bzw. gläubig zu sein und der eigenen Religion kritisch gegenüber zu stehen (16% vs. 

10% Gesamt). Es liegt also nahe, dass die Kirche auch Angebote für „Individual-Religiöse“ (20% der Befragten) und „Religions-Kritische“ (10% der 

Befragten) konzipieren sollte. 

Angebote für arme und benachteiligte Menschen ausbauen 

Angebote wie günstige Mietwohnungen, betreutes Wohnen, Lebensmitteltafel und Fahrdienste für Senior*innen erzeugen bei den Befragten das 

meiste Interesse (Plätze 1 bis 4 von insgesamt 55 Vorgaben). Da entsprechende karitative Angebote tatsächlich existieren, sollte die Kirche dies 

kommunikativ herausstellen, um ihr soziales Image zu stärken. 

Mehr (nachhaltige) Alltagshilfen anbieten 

Viele der abgefragten kirchlichen Alltagshilfen stoßen bei den Befragten auf reges Interesse – insbesondere Kleiderbasar/Tauschbörse, Krabbel-

/Elterngruppe, Hausaufgabenhilfe, klimaneutraler Fahrdienst. Die Kirche sollte den Bedarf der Zielgruppe nach entsprechenden Hilfen aufgreifen 

und passende Angebote dazu konzipieren.  
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• Zu Punkt 9 (Angebote für Personen, die sich als individuell- oder kritisch-gläubig bezeichnen) 

arbeitet wirdwas.fyi mit den aktuellen Projekten und Erprobungsräumen intensiv. Angebote, die 

nicht „klassisch“ sind, kommen teils gut an (auch bei Älteren). 

• Zustimmung: Wie können gute caritative Angebote besser herausgestellt werden? 

• Aber: Relevanz für junge Erwachsene prüfen! Diese geben an, dass sie ein hohes Interesse an 

Fahrdiensten für Senioren und Betreutes Wohnen haben – ihre eigene Lebensrealität tangiert es 

wenig. Hier sind günstige Lebensmittel, Kleiderbasare und günstiges Wohnen eher relevant. Wo/wie 

gibt es bereits kirchliche (gemeindliche?) Initiativen dazu?  

• Was fehlt, aber interessant ist: „Kirche als sinnstiftende Arbeitgeberin“. Junge Erwachsene suchen 

nach Sinn in ihren Berufen. Kirche hat eigentlich eine Kernkompetenz, sinnstiftende Tätigkeiten zu 

vermitteln, in Krankenhäusern, Kitas, Schulen, etc. Solche Träger oder auch mittelständische 

Unternehmen, die im engen Kontakt zu Kirche stehen (kath. Unternehmerbund), etc.  

Nicht: „Meine Kita ist katholisch“, sondern: „Mein Job hat Sinn!“ 
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12 
Die Umnutzung kirchlicher Räumlichkeiten vorantreiben 

Die Idee einer alternativen Nutzung kirchlicher Räume für neue, auch unkonventionelle Aktivitäten wird von der Zielgruppe gut angenommen. 

Die Kirche sollte sich deshalb nicht scheuen, selbst aktiv entsprechende Angebote zu entwickeln und bekannt zu machen. 
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Einschätzung der Medienstiftung und wirdwas.fyi 

• „Wir haben eine Kirche – haben Sie eine Idee?“ im Extrem denken. 

In den kommenden Jahren werden viele kirchliche Gebäude nicht mehr – oder nicht mehr in der 

alten Größe - gebraucht werden. Anstatt diese abzureißen, könnte Kirche sie durch Umnutzung 

interessant machen. Das jetzt schon beim Renovieren mitdenken: z.B. flexible Bestuhlung, 

abtrennbare oder unterteilbare Räume, etc. 
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